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Kleinkinder⸗Erziehungsanſtalt. 


Der jüngſt verſtorbene Gerberoberälteſte Kloß 
allhier hat 20,000 Thlr. zu einer Kleinkinder⸗Er⸗ 
ziehungsanſtalt für Serie teftamentarifch vermacht 
und dadurch ſich nicht allein ein ewiges Ehrenge⸗ 
dächtniß geſtiftet, herrlicher als das koſtbarſte in Erz 
und Stein, ſondern auch ſich um die nachfolgenden 
Geſchlechter unſrer lieben Stadt höchlich verdient 
gemacht. Vielen unſrer Leſer dürfte aber vielleicht 
nicht recht klar ſeyn, was ſie ſich unter einer Klein⸗ 
kinder⸗Erziehungsanſtalt zu denken haben. Für 
dieſe iſt Folgendes geſchrieben. 

Es wird Niemand leugnen, daß ſchon in den 
erſten Lebensjahren der Kinder, durch verdorbene 
Sitten, fehlerhafte Sprache, verkehrte Denk⸗ und 
Empfindungsweiſe der Eltern und Dienſtboten, 
durch unbewachten Umgang der Kinder unter ſich, 
die Keime zu den meiſten Laſtern und Untugenden 
in die zarten Kinderſeelen gelegt werden. Je we⸗ 
niger nun bei dem täglich wachſenden Kampfe um 
die Exiſtenz, die Familie ſelbſt ſich der Erziehung 
der Kinder vor der Schulzeit annehmen kann, deſto 
dringender wird das Vedürfniß, daß etwas Ande⸗ 
res an die Stelle der Familien trete. Aber es ſind 
nicht einmal die ſich ſelbſt überlaſſenen Kinder der 


Armen allein, es ſind in beinahe noch größerem 
Maße die Kinder der Reichen, der ſogenannten 
vornehmen und gebildeten Stände, welche in dieſer 
Zeit verwahrloſt, denen tauſend kleine Unarten an⸗ 
erzogen werden, die ſpäter zu Fehlern und Laſtern 
ausarten. Denn es gehört ein eigener Takt dazu, 
Kinder in der Zeit vom öten bis zum Sten Jahre 
richtig zu behandeln. Die Kinder wollen in dieſer 
Zeit viel beſchäftigt und angeregt ſeyn; der Vater 
iſt in ſeinem Collegium oder Bureau, Mama aber 
mit Toilette, mit Stickerei, mit Leetüre beſchäftigt, 
das Kind iſt ſich ſelbſt oder den Dienſtboten über⸗ 
laſſen. In Erwägung deſſen würde es alſo faſt 
nothwendig erſcheinen, daß der Staat ſelbſt die Er⸗ 
ziehung ſämmtlicher Kinder vor der geſetzmäßigen 
Schulzeit übernähme. Doch bis dahin wird's wohl 
noch lange Zeit haben. Vor der Hand iſt es bei 
der beregten Anſtalt für Görlitz blos auf die Kin⸗ 
der der Armen daſelbſt abgeſehen. 

In einer ſolchen Kleinkinder⸗Erziehungsanſtalt 
ſollen dieſe Nen einer mangelhaften Erziehung 
ausgefüllt und dem Thätigkeitstriebe der Kinder 
auf eine Weiſe genügt werden, welche eine allſeitige 
freie Entwickelung und Bildung der Kinder zum 
Zwecke hat. Hier wird alſo dem angebornen Trieb. 
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des Kindes zur Thätigkeit dadurch die rechte Lei⸗ 
tung und Richtung gegeben, daß es zu bildenden 
Spielen und Beſchäftigungen angewieſen wird, die 
nicht nur der Natur des Kindes überhaupt, ſon⸗ 
dern auch ſeiner jedesmaligen Entwickelungsſtufe 
angemeſſen ſind, und dem Kinde die rechte Art 
der Aeußerung ſeines Lebenstriebes zeigen, alle 
Unarten oder falſche Arten der Lebensäu⸗ 
ßerung abwenden. 


In einer ſolchen Anſtalt alſo wird zunächft bare 
auf geſehen, die Gewandtheit und Kraft des Kör⸗ 
pers auszubilden. In dem Kindergarten ſind kleine 
Turnanſtalten, ſoweit ſie eben für Kinder dieſes 
Alters und beides Geſchlechts paſſen, an denen 
die Kleinen mit Freude und Luſt ihre Kräfte üben. 
Da nimmt der Lehrer Bewegungsſpiele (3. B. Lau⸗ 
fen eines Schneckenganges) mit den Kindern vor, 
theils von freudigem Geſange begleitet, theils ohne 
Geſang. Die Kinder übernehmen die Pflege von 
Gewächſen und Blumen auf eigenen von denſelben 
bearbeiteten Beeten. Hier werden ihnen Blicke in 
das Leben der Gewächſe und der Natur überhaupt 
gewährt, wobei von den Erfahrungen und Anſchau⸗ 
ungen der Kinder ausgegangen wird. In den Zim⸗ 
mern werden ſodann allerlei Unterhaltungen und 
Uebungen zur Erweckung der Aufmerkſamkeit und 
Sinnt datigkeit angeſtellt, Liedchen, Sprechübungen, 
Anſchauungen von Gegenſtänden und Abbildungen, 
Erzählungen u. ſ w. Ein Kind erzählt z. B. ein 
Mährchen oder dergleichen, die andern hören zu. 
Die Knaben haben allerlei kriegeriſches Spielzeug, mit 
dem ſie in den Erholungsſtunden in dem Garten ſpie⸗ 
len. Alles mehr Spiel, als ſtrenger Schulunterricht. 

Auf die Bildung des Verſtandes wird gewirkt 
durch Zahlübungen, Schreib- und Beichnenü ungen, 
Auflöſung von Räthſeln. Eine Menge allgemeiner 
mathematiſcher und geometriſcher Begriffe werden 
den Kindern durch das Spiel mit Kugel, Würfel 
und Pyramide beigebracht. 


Hat der Lehrer die nöthigen Eigenſchaften, um 
durch freundliches Betragen, Eingehen in die Fra⸗ 
gen und Wünſche der Kinder, auch zur Vildung 
des Gemüths beizutragen, ſo wird ſich bei den Kin⸗ 
dern gewiß nie eine 
Ueberdeuß, keine Sehnſucht nach der Straße ein⸗ 
ſtellen, ja es wird ihnen als die härteſte Strafe 
erſcheinen, wenn fie nicht zur Schule follten, 


— 


Spur von Langeweile, von k 


Mauſikaliſches. 

Um 1 8 der geehrten Muſikfre unde hieſi⸗ 
ger Stadt und Umgegend, welche unſere Abonne⸗ 
ment⸗Coneerte zu beſuchen belieben, einigermaßen 
eine Andeutung zu geben, was ſie von denſelben 
f erwarten haben und ſie zugleich darauf aufmerk⸗ 
am zu machen, von welchem Standpunkte aus ſie 
die jedesmal zur Aufführung kommenden Muſik⸗ 
ſtücke zu betrachten haben, erlaube ich mir auch dies⸗ 
mal eine kurze Charakteriſtik der für das Zte Abon⸗ 
nement⸗Concert am 9. März beſtimmten Tonwerke 


zu geben. 

Mendelsſohn, deſſen Paulus hier ſo lebendige 
Theilnahme fand, und deſſen Name nur genannt 
werden darf, um alle Kenner und Freunde einer 
wahrhaft edeln Muſik zu entzücken, ſchildert in ſei⸗ 
ner Cmoll- Symphonie, mit der das bevorſtehende 
Coneert beginnen ſoll, einen ſtrebſamen jungen Mann, 
der von traurigen und bittern Erfahrungen noch 
unberührt, für alles Gute und Edle begeiſtert, friſch 
und freudig in die Welt tritt, die noch im Son⸗ 
nenglanze der Hoffnung vor ihm liegt, und in der 
er alle ſeine ſchönen Ideale von Menſchenwohl und 
Glück verwirklichen zu können glaubt. Die einer 
tüchtigen Jugend eigenthümliche ſchwärmeriſche 
Begeiſterung für alles Wahre, Gute und Schöne 
iſt treffend durch die ernſte und wehmüthige Ton⸗ 
art Cmoll ausgedrückt, und die Ausweichungen und 
Aebergänge in die nah und fern verwandten Dur⸗ 
Tonarten bezeichnen ebenſowohl die Kraft, die der 
Jüngling in ſich fühlt und bethätigen will, als die 
Vielſeitigkeit ſeiner Bildung und ſeines Strebens. 
Doch bald Eine die Welt ihm eine minder freund: 
liche Außenſeite; er ſieht ſich hier und da gehemmt, 
betrogen. „Die Ideale find zeronnen, die feine trunkene 
Bruſt geſchwellt,; es tritt die Stimmung ein, welche 
Schiller in ſeinen Idealen ſo trefflich geſchildert 
hat. Doch aus dieſer wehmüthigen Stimmung ar⸗ 
beitet ſich der kräftige junge Mann, Wärme im 
Herzen, Licht im Kopfe, bald zu einer zwar min⸗ 
der phantaſtiſchen aber deſto tüchtigeren und nach⸗ 
haltigeren Thaͤtigkeit hervor und fühlt ſich beſeligt in 
dem Bewußtſeyn, bei aller Unvollkommenheit menſch⸗ 
licher Thätigkeit des Guten recht viel wirken zu 
önnen. Sein ganzes Innere und Aeußere gewinnt 
die nöthige Haltung und Ruhe, und ſomit auch 
das Tonſtück im klaren ſich ſelbſt bewußten O dur 
einen würdigen feſten Schluß. 

Die hierauf folgenden Geſangsſtücke bedürfen 
keines Commentars, indem ihn der Tert ſelbſt liefert. 
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Den Schluß macht die Ouverture zur Fingals⸗ 
höhle von Mendelsſohn. Dieſe ſchildert die Ems 
pfindungen, welche der Beſucher dieſes erhabenen 
Naturwunders bei Betrachtung dieſer ſchönſten un⸗ 
terirdiſchen Naturmerkwürdigkeit ergreifen. Die 
Fingalshöhle oder Melodiehöhle, eine auf Baſalt⸗ 
ſäulen ruhende und von Baſaltſäulen gebildete 
Grotte auf der hebridiſchen Inſel Staffa iſt 370 Fuß 
lang, 150 Fuß hoch und 50 Fuß breit und wird 
von einem See durchſchnitten, den man beſchiffen 
kann. Bancks ſagt von ihr: „Was ſind in Verglei⸗ 
chung von Staffa alle von Menſchen erbauten Dome 
und Paläſte? Wahre Modelle und Kinderſpiel⸗ 
ſachen! Nachahmungen, ſo winzig und klein, wie 
der Menſchen Werke immer erſcheinen, vergleicht 
man ſie mit den Werken der Natur.“ Die im 
Innern der Höhle von dem Felſen herabtröpfelnde 
Feuchtigkeit bildet ſo harmoniſche Töne, daß ſich 
der Reiſende, der dieſe Grotte beſucht, durch eine 
Art von unſichtbarer, einem Zauber ähnlichen Mu⸗ 
fit überraſcht findet. Dieſes und die Großartigkeit des 
ganzen Anblicks malt nun Mendelsſohn hier auf 
eine unnachahmliche Weiſe. — So viel möge ge⸗ 
nügen, die verehrlichen Freunde der Tonkunſt auf 
den Inhalt des nächſten Coneerts hinzuführen. 


Klingenberg. 


Theater in Görlitz. 


Als jüngſt die Butenopſche Geſellſchaft den Mu⸗ 
Pa 5 der Neißgaſſe ſchloß, deren Vorſtellun⸗ 
gen erſt in der letztern Beit — 9 beſucht wa⸗ 
ren, ſprach ſich der Wunſch für das Fortbeſtehen 
herfelben aus, da die geeignete Zeit für Theater⸗ 
beſuch erſt eintrat; doch jene Geſellſchaft war und 
blieb weg. Da geſiel es Herrn Lobe, Thaliens 
Tempel wieder neu aufzurichten. Schon früher 
hatte dem hieſigen Publikum dieſer Director recht 
viel Kunſtgenüſſe verſchafft, ohne dafür durch ſehr 
fleißigen Veſuch belohnt zu werden. Du, deſſen 
Stand, Amt, Erwerb, Vermögen und ſonſtige Ver⸗ 
hältniſſe es Dir nie geſtatteten, unſern vielgelieb⸗ 
ten Ort zu verlaſſen, eine Stadt mit ſtehender 
Bühne zu beſuchen, nie hätteſt Du einen Eßlair, 
einen Balmar „die bereits todt ſind, nie eine 
Bauer, einen Kunſt, Biberhofer ze. zu 
ſehen, zu hören bekommen. Der Lobeſchen Diree⸗ 
tion hatteſt Du es zu danken, innerhalb unſerer 
guten Stadt ſolche erhöhte Kunſtgenüſſe haben zu 


können. — Nach fo vielfach traurigen Erfahrungen, 
die die ehrenwerthe Lobeſche Direction hier zu ma⸗ 
chen Gelegenheit gehabt, nimmt es mich Wunder, 
wie ſie auf den Einfall kommen konnte, neuerdings 
den alten Dank gegen ſich in die Schranken zu 
rufen? Mag man auch einwenden: die Zeit ſey 
keine gelegene, der Jahrmarkt vorüber, die 
Maskenbälle an der Tages-, richtiger an der Abends 
und Nachtordnung: Du Eiferer wirſt Dich nicht 
ausſchließlich dem Jahrmarkts⸗, Du Maske, nicht 
blos dem Maskenpublicum beigezählt ſehen wollen? 
Allein dennoch entſchuldige ich Dich. Du wußteſt 
gewiß nicht, wie Al die dermalige Geſellſchaft des 
Herrn Lobe im Allgemeinen, insbeſondere wie lie⸗ 
benswürdig ihr Damenperſonal iſt, wie ſorgfältig 
die Wahl der Vorſtellungen bisher war. ir es 
zu wiſſen bringen, konnte ich nicht eher denn heute. 
Unſere Wochenblätter erſcheinen nun einmal nur 
Donnerſtags, daher kann ich heute erſt durch 
dieſelben Dir ſagen, daß Du ſehr befriedigt wärſt, 
wenn Du den Vorſtellungen: „Treue Liebe“, „Mut⸗ 
terſegen“, „Nacht und Morgen“ beigewohnt hätteſt! 
Daher muß ich Dir heut ſagen, was ich der Di⸗ 
rection und deren Vorſtellungen bis zum nächſten 
Donnerſtag wünſche: Volle Häuſer! Die Geſell⸗ 
ſchaft iſt gewiß recht brav, ſie zählt Individuen, wie 
wir ſie nie beſſer hier gehabt; dies iſt nicht nur meine 
individuelle, ſondern die Anſicht Aller, die bisher die 
Vorſtellungen beſucht haben. Siehſt Du, oder richtiger 
ſehen Sie, . Adel, hochgeehrtes Publikum, (denn 
Einer iſt kein Publikum) ich habe Hoch⸗Ihre Einwen⸗ 
dungen im Voraus bekämpft. Sie gehören ja gewiß 
nicht dem Publikum an, welches nur käme, wenn „der 
Schönberger Bote“, „Görlitz 1743, 1843 
und 1943“ oder „der deutſche Michel“ gege⸗ 
ben würde? Von Letzteren ſind ohnehin alle Zeitungen 
und Journale voll. Hochderſelben guter Geſchmak hat 
ſich ja bei andern Veranlaſſungen ſchon fo oft bewährt. 
Möchte alſo — das iſt mein Wunſch — meine un⸗ 
berufene, nur gemüthlich angeregte Stimme nicht 
überhört und das Schauſpielhaus fleißiger beſucht 
werben, Tilenianus jun. 


Bei der erften Vorſtellung einer Oper ſchrie 
Einer aus dem vierten Stocke? „Ziſcher hinaus!“ 
Hierauf erwiederte der zweite Stock: „Freibillet, 


halt's Maul!“ 
——— 
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Das leipziger akademiſche Muſeum iſt im vo⸗ 
rigen Jahre mit einem koſtbarem uralten ägyptiſchen 
Sarge bereichert worden, der zu den merkwürdig⸗ 
ſten Denkmälern ägyptiſcher Kunſt und Wiſſenſchaft 
gehört. Er ſtellt eine in Byſſus (feine Leinwand) 

ehüllte, an eine Säule ſich lehnende männliche Per⸗ 
on dar. Dieſes Kunſtwerk iſt aus dem ſeltenen 
Holze gearbeitet, woraus der ſalomoniſche Tempel 
und die frühere Paulskirche in Rom gebaut waren, 
aus Cedernholz, das noch jetzt, nach 3000 Jahren 
das eigenthümliche Faſergewebe, den würzhaften 
Geruch und ſeine Farbe nicht verloren hat. Faſt 
alle äußern Flächen enthalten Sculpturen in erha⸗ 
bener Arbeit von außerordentlicher Treue und 
Schönheit. Die Figuren ſind meiſt nur einige Li⸗ 
nien groß, und voch hat der Künſtler ſelbſt das 
menſchliche Haar, die Nägel der Finger, die Federn 
der Vögel, die Schuppen der Fiſche und Schlan⸗ 
gen, ſogar die Zähne an der Schärfe der Sicheln 
angegeben. Das Innere enthält Inſchriften in 
Tuſchtinte, 40 Quadratfuß einnehmend, die an die 
chönſten ägyptiſchen Handſchriften erinnern. Ueber 
er einen ſteht die Conſtellation (Stellung der Ge⸗ 
Bes bei der Geburt des in dem Sarge gelegenen 

erſtorbenen vom 5. April 1524 vor Chriſto, durch 
die Zwölfgötter (12 Zeichen des Thierkreiſes) und 
7 Plan ötter ausgedrückt. Der Verſtorbene 


eteng N : 
hieß Hetnitokri, Sohn des Petnuphi und war 


Statthalter, (mithin in demſelben Amte, welches 24 


früher Joſeph, Jakobs Sohn, bekleidete) des Kö⸗ 
nigs Raphaces Sa des Sethos, deſſen Sar⸗ 
kophag mit der Conſtellation von 1631 vor Chriſto 
in London ſich befindet). Hiernach iſt dieſer Sarg 
jetzt 3366 J. alt, gleichzeitig mit dem Richter Jephta. 


Es hat nach einem Maskenball 
Ein ſchönes Kind von 18 Jahren, 
Als ſie vom Balle heimgefaheen, 
Verloren ihren Myrthenkranz. 
Die Mutter will bei Leib und Leben 
So groß auch die Belohnung klingt, c 
Zum Recompens die Tochter geben. 
Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Mſtr. Carl Gfr. Müller, B. u. Tuch⸗ 
mach. allh., u. Frn. Joh. Eleon. — Blumberg, S., 
geb. d. A., get. d. 19. Febr. Ernſt Bernhard. — Mſtr. 
Ernſt Wilh. Iſrael, B. u. Tuchm. allh., u. Frn. Ama⸗ 
lie Chriſt. geb. Gaſtberg, S., geb. d. 9., get. d. 19. Febr., 
Wilh. Robert. — Joh. Traug. Brüchner, B. u. Haus⸗ 
beſitz. allh., u. Irn. Joh. Martha geb. Trillenberg, T., 


geb. d. 13., get. d. 19. Febr., Johanne Auguſte. — Joh. 
Chriſt. Guhl, verabſchied. Königl. Preuß. — 
wehrm. allh. u. Irn. Joh. Frieder. geb. Iſrael, T., geb. 
d.7.,get. d. 19. Febr., Joh. Friederike Louiſe. — Joh. 
Friedr. Tobias Mühle, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
= Kasper, S. geb. d. ., get. d. 19. Febr., Joh. Carl 
riedrich. — Mſtr. Benj. Nug. Müller, B., Beuch- u. 
Leinweb. allh., u. Frn. Chriſt Amalie geb. Grundmann, 
T. geb. d. 12., get. d. 20. Febr. Alwine Minna. — Joh. 
Gfr. Hillmann, Fabrikarb. allh., u. Irn. Chriſt. Eleon. 
geb. Frenzel, S., geb. d. 11., get. d. 20. Febr., Guſtav 
Emil. — Hrn. Carl Wilh. Aug. Sauer, brauber. B., 
Fleiſchhauer u. Stadtg. Beſ. allh., u. Frn. Louiſe Ma: 
thilde geb. Thieme, S., geb. d. 8., get. d. 21. Febr., Ri⸗ 
chard Oskar Eduard. . 
(Getraut.) Joh. Glieb. Wolf, in Dienſt. allh., 
u. Igfr. Joh. Chriſt. geb. Sauer, getr. d. 19. Febr. — 
Hr. Carl Heinr. Neumann, Unteroffiz. im 1. Bataill. 
(Görl.) 6. Landwehrregim., z. Z. Stubenmaler allh., 
u. Joh. Chriſt. Scheunig, weil. Joh. Gfr. Scheunig's, 
Inwohn. allh., nachgel. ehel. einz. T., getr. d. 20. Febr. 
— Hr. Herrm. Theod. Schulze, Juſtizamts⸗Regiſtrat. 
in Reichenbach, u. Igfr. Chriſt. Frieder. Finſter, weil. 
Mſtr. Carl Sam. Finſters, B. u. Tuchmach. allh., nach: 
el. jüngſte — —.— Ehe, getr. d. 20. Febr. — Mſtr. 
ie N > Na, DB. u. Böttcher allh., u. Anne 
Rofine Krahnert, weil. Joh. Glieb. Krahnerts, Schmie⸗ 
degeſ, zu Schnellförtel, nachgel. ehel. 2. Tocht., getr. d. 
J. Febr. 
(Geſtorben.) Hr. Hans Auguſt Börik, geweſ. 
brauber. B. u. emerit.Aelteſt. d. Weißbäcker allh.,geſt. 
d. 22. Febr., alt 80 J. 3 M. 21 T. Fr. Chriſt. Sophie 
Biedermann geb. Gläſer, weil. Mſtr. Carl Ghelf. Bie⸗ 
dermanns, B., Cor duaners u. Lederbereit. allh, Wwe., 
eſt. d. 22. Febr. alt 62 J. 9 M. 28 T. — Joh. Gfr. 
Patz Bau. Hausbeſitz. allh., geſt. d. 16. Febr., alt 
J 9 M. 11 T. — Joh. Friedrich Heinrich Kilian's, 
Inw. allh., u. Frn. Joh. 1 5 Frieder. G. Nerger, 
T., Emma Emilie, geſt. d. 17. Febr., alt 8 M. 23 T.— 
Joh. Glieb. Steinerts, Schuhmach. Geſ. allh, u. Frn. 
Joh Frieder. Louiſe geb. Klimpel, T., Anna Franziska 


Ottilie, geſt. d. 17. Febr., alt 29 T. — Joh. Traugott 


Friedland's, herrſchaftl. Schäfers allh, u. Frn. Joh. 
Ehriſt. geb. Böthig, T., Joh. Caroline Bertha. geſt. d. 
18. Febr. alt 9 M. 5 T. — Marie Roſine geb. Kieß⸗ 
lich aus Nor. Moys, geft.d. 19. Febr., alt 58 J. 11 M. 
27 T. — Carl Eduard Gerlach's, Inw. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Höhne, S. Carl Eduard, geſt. d. 12. 
Febr., alt ö M. — Joſeph Wilcke, B. u. Hausbeſitzer 
allh., geſt. d. 7. Febr., alt 69 Jahr. 


a 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 4. bis mit 9. März 1843. 


N y N Name der Straß FF Bier ie: 5 
dee Agg. | des Zusſchäntere. | des Eigenthümets. ts der Abzug Rattfinget. —— are 
4. März Herr Blachmann | Hr. D. Bauernſtein Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
a Herr Menzels Erben ſelbſt a 348 Weizen 
— — [Herr Müller sen. Frau Bachmann — Son 5 351 Gerſten 

9. — Herr Tobias Herr Berndt Bruͤderſtraße 2.0 Weizen 
— — [Herr Menzels Erben ſelbſt Neißſtraße 348 Gerſten 
Mittwoch den 8. März früh 7 Uhr wird in der Schoͤnhof⸗Brauerei Bruͤderſtraße Nr. 6 bairiſcher 
Bierjentſch verkauft. Die Brau-Commiſſion. 


Nett . 
Es ſollen im gerichtlichen Auctions⸗Locale Jüdengaſſe Nr. 257 
1) die Nachlaß⸗Gegenſtände der hierſelbſt verſtorbenen unverehelichten Maria Anna Barbara 
Himer, beſtehend in zwei goldenen Damen⸗Halsketten, Porcellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, 
eſſing, Blech, Leinenzeuch, Betten, Wäſche, Meubles, Hausgeräthen, weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Büchern und einigen Partien gehechelten und ungehechelten Flachs und g 
> D verſchiedene Pfand⸗Effecten, in Kleidungsſtücken, Meubles und Hausrath beftehend, 
im Termine Montags den 6. März d. J. und folgende Tage, jedoch nur in den ormittagsſtunden 
von 84 bis 12 an öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden. 
Grorlitz, den 24. Februar 1843. 
f Königl. Lande und Stadtgericht. 


Subhaſtationspatent. 

Die Gerichtskretſcham⸗Nahrung Nr. 2. zu Ullersdorf, den Erben der Johanne Chriſtiane verehel. 
Kirchhof vorher verwittwet geweſenen Knebel geb. Schäfer zugehörig, gerichtlich abgeſchätzt auf 2000 thlr. 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation : — 

den 10. April d. J. Vormittags 10 Uhr = 
an Gerichtsamtsſtelle zu Ullersdorf öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein find in unſerer Kanzlei zu en einzuſehen. 

Görlitz, den 2. Februar 1843. as Gerichts⸗Amt von Ullersdorf. 
Schröter. 

F Bekanntmachung. 

Daß der diesjährige Einſchlag an hartem Reißig auf ace Revier in einzelnen Quantitä⸗ 
ten, an Ort und Stelle, gegen ſofortige baare Zahlung den 10. März d. J. Vormittags 9 Uhr ver⸗ 
* werden ſoll, wird hiermit bekannt gemacht. 8 

örlitz, den 25. Februar 1843. Der Magiſtrat. 


Deb der de eee e den en folgend 
aß der Laden Nr. 4 unterm Rathhauſe von Johanni d. J. ab auf 6 nach einander folgende 
Jahre auf dem Rathhauſe den 10. März . J., Vormittags von 10 bis 1 uh 988 Beſtbietenden 
öffentlich verpachtet werden ſoll, und die Bekanntmachung der Pachtbedingungen im Terminine erfolgt, 
wird hiermit bekannt gemacht. 

Görlitz, den 26. Februar 1843. Der Magiſrat. 


— — —ũ—a—— —— — GOEBEL ya ——ů—⁵ðñĩů3r˙ ¶ ͤ Z — ² ij —ů——ů—ꝛ—ð;r ðᷣͤ — 

Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen gute hypo⸗ 

thekariſche Sicherheit alsbald zu ee Baldigſte Einreichung der daruber ſprechenden Papiere 
a 


— 


wird dringend gewünſcht. 8 Central ⸗ Agentur ⸗„Comtoir. 
k Fr er. 8 Petersgaſſe Nr. 276. 
* 


76 


RAR „Bekanntmachung. 2 
— Gegen die bis mit Ende November v. J. zum Umtauſch übergebenen alten preußiſchen Staats⸗ 
Schuldſcheine können die neuen 3; pCt. dergleichen, vom 1. k. M. ab, bei Auslieferung darüber ertheil⸗ 
ter Beſcheinigungen, in Empfang genommen werden. Es werden auch ferner dergleichen Papiere zur 
Umtauſch⸗ und Coupons⸗Beſorgung angenommen, Staats⸗Schuld⸗Scheine, Pfandbriefe und alle gang⸗ 
bar, zinsbringende Effecten eingekauft und verkauft. f 
Goͤrlitz, den 21. Januar 1843, Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
f Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinſen bereit und Grundſtücke, als: Bauergüter⸗ 
Kretſchame, Brauhöfe, Stadtgarten und Privathaͤuſer weiſet zu deren Ankauf unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen nach in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Kapitalien zu 500, 1000, 1500, 2000 — 3000 Thaler 
ee find gegen ſichere Hypotheken auszuleihen, und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore in 
Nr. 454 drei Treppen hoch zu erfahren. 


o Thaler werden zum 1. April d. J. auf ein ländliches Grundſtück mit 25 Morgen Land, pu⸗ 
pillariſch ſicher, zur 2ten Hypothek (vorher 49 thlr.) geſucht in der Nonnengaſſe Nr. 77 drei Treppen hoch. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein unter Nr. 227 gelegenes Haus mit Färberei aus freier Hand zu 
verkaufen, und ladet daher zahlungsfähige Kaufluſtige ein, ſich in ſeiner Wohnung einzufinden. 
. Adolph Scholze, Faͤrbermeiſter in Schönberg. 
Ein Freihaus mit 19 berliner Scheffel Acker⸗ und 7 Scheffel Buſchland, auch 3 Schfl. 
Garten ⸗ und Wieſenland, iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen und das Wei⸗ 
tere bei dem Ortsrichter Gründer in Nachenau zu erfahren. 
In Nr. 307 b der Peterskirche gegenüber iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 5 Stuben nebſt übrigem 
Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
In der Langengaſſe Nr. 161 iſt eine Stube zu vermiethen. 
Ein freundliches Logis von einer Stube vorn und einer Stube hintenheraus iſt in Nr. 350 in der 
Neißgaſſe zum 1. April c. zu vermiethen, ſehr paſſend für eine einzelne Familie oder für einzelne Herren. 
Daß ich ſeit dem letzten Brande in der Webergaſſe bei Herrn Fritſche Nr. 407 wohne, jeige ich 
hiermit ergebenſt an. Nan 


4 ĩði ͤůUuEkln! OT NE IE EEE . . ERBE 5 
Ein Schüler vom Lande findet Logis und Koſt von heute an, auch elterliche Aufſicht und gute 
Behandlung; wo? iſt in der Neißgaſſe Nr. 328 bei J. G. Lincke mündlich und in portofreien Briefen zu erfragen. 


. Kalk Verkauf. | 


terzeichneter offerirt aus dem in Pacht habenden an der Landſtraße von Görlitz nach Lubmwigss 
dorf Hr gelegenen Kalkſteinbruche den Ofen gut gebrannten Kalk mit 20 und 22 che 2 
ji den einzelnen Scheffel zu 21 far. 3 pf. und 
den Scheffel Kalk⸗Aſche mit 8 far. 9 pf. f 
Beſtellungen hierauf werden Donnerſtags von 10 bis 2 Uhr bei den Herren Vater und Schmidt 
und deren Schenker Fricker im Laden an der Brüderſtraße in Görlig, jo wie an jedem Tage und 
jederzeit im Haufe Nr. 13 an der Straße zu Ludwigsdorf angenommen und erbeten. 


7 


u I e, 
r Pachter des bezeichneten Kalkſtenbruchs zu Ludwigsdorf. 
. K——. 22 —— - 7 
Dreißig Centner ſchönes Gartenhen hat zu verkaufen der Senator Geißler. 


* = 
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Kölniſches Jagdpulver in feinem, mittlen und groben Korn, ingleichen 
Stein⸗ oder Sprengpulver (Schroot's Goslaer) in allen Nummern billigſt 
bei Eduard Israel, Petersgaſſe 321. 


i Aecht türkischen Taback 

empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme U f 
: Eduard Israel. Petersgaſſe Nr. 321. 
Ein Fortepiano und ein Clavier, in ganz gutem Zuſtande, iſt wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen; wo? erfährt man in der Exped. der Fama. f ee rec 


Leinacker iſt noch zu haben bei Sonntag. 


Str o h hüte 


werden gewaſchen, gebleicht und franzöſiſch neu appretirt und nach den neu angekommenen 
diesjährigen Fagons umgenäht und moderniſirt zu auffallend billigem Preiſe in der ’ 


Pama Fade von C. Finger 
vormals Heſſe. . 

Ganz friſche ſaftige und haltbare Eitronen empfiehlt ſowohl hundertweiſe als einzeln zu ſehr billi— 
gem Preiſe S a E 


m. Schmidt am Untermarkte. 


Strohhüte 


x werden gewaſchen, gebleicht und nach der neueſten Pariſer Fagon appretirt zu den bil: 
ligſten Preiſen bei ; J. F. T e mm I er. 


Strohhüte, deutſche und italieniſche, werden gewaſchen, gebleicht und nach der neuen Mode 
ſchnell moderniſirt. Auch find neue nach jeder beliebigen Fagon und zu ganz billigen Preiſe zu haben 
bei verw. Hoffmann, Plattnergaſſe Nr. 136. 


Eine neue sehr elegante Herren-Maske iſt billig zu verkaufen oder zu verbor⸗ 
gen. Das Nähere bei g E. Wiesner, Damenkleider⸗Verfertiger, 
Nr. 3 lange Läuben. 


Seſuch um Unterkommen. Gin junger Seconom ſucht ein baldiges Unterkommen als Ver⸗ 
walter oder Wirthſchaftsſchreiber. Das Nähere erfährt man im Brauhofe Nr. 344 auf der Neißgaſſe. 
— — — — — — — . — ͤ —— — 


Anfrage und Bitte. 5 

Wie bekannt beginnen künftige Woche wieder die gewöhnlichen Paſſtonspredigten, welche früh um 
8 Uhr ihren Anfang nehmen und wöchentlich drei Mal Statt finden. Wehmuth ergreift Einen aber, 
wenn man ſieht, wie die Predigt leeren Bänken gehalten wird. Sollte es denn nicht ten chr er⸗ 
ſcheinen, dieſelben auf den Nachmittag zu verlegen? Sind ja doch die Catechismus predigten ſehr ber 
ſucht, und warum? weil die Leute ſich eher are als Vormittags abfinden können; denn in 
der That, wer hat denn früh um 8 Uhr Seit, an einem Wochentage in die Kirche zu gehen? 

Sollte man denn nun nicht aus christlicher Liebe und Nachſicht dieſe Paſſionspredigten auf 
den Nachmittag verlegen können? Gewiß, ſie würden dann anders beſucht werden! — 

Einige Kirchenfreunde. 
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Zum hundertjährigen Jubelfeſte in Gnadenberg werde ich Sonntag Abend mit meinem Omnibus 

fahren, wo noch einige Perſonen mitfahren können, und bitte ich, ſich ſpäteſtens bis Freitag Abend bei 

nir zu melden. — Von jetzt an fahre ich nur bei ungünſtiger Witterung nach Rauſchwalde. 
— Augufin am Obermarkte. 


Theater- Bepertoir. 
Donnerſtag den 2. März: Die beiden Schützen, komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Lortzing. 
Freitag den 3. Der Schneider und ſein Sohn, Luſtſpiel in 5 Akten. 

Sonntag den 5. Die Gebrüder Foſter oder das Glück und ſeine Launen, dram. Gemälde in 5 Akten. 
Montag den 6. Die weiße Dame, Oper in 3 Akten von Boildien. Bi: 

Dienftag den 7. Vicomte de Letorieres oder die Kunſt zu gefallen, Luftfpiel in 3 Akten von Blum. 


Donnerstag den 9. März Abends 7 Uhr 


Drittes Abonnement - Concert. 
Billets à 10 Sgr. sind in den Buch- und Musikalienhandlungen zu haben. 


5 An der Kasse à Billet 15 Sgr. Klingenberg. 
Liszt wird durch ein Versprechen nach Petersburg 
abgehalten, jetzt unsere Stadt zu besuchen. N. 


Vergangenen Donnerſtag iſt in einem hieſigen Bürgerhauſe ein Säckchen mit etwas Geld gefun⸗ 
den worden, welches der ſich legitimirende Eigenthümer zurückerhalten kann. Näheres iſt in der Exped. 
der Fama zu erfragen. F 1 a 2 

Vor mehreren Wochen iſt ein guter Rohrſtock und am vergangenen Jahrmarktmontage ein Bal⸗ 
len Leinwand bei mir zurückgelaſſen worden. Die rechtmäßigen Eigenthümer erhalten gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren Beides zurück beim Stadtbrauer Neu. a 

Eine braune Ae iſt am 28. Februar auf dem Societäts⸗Saale vergriffen worden, um deren 

Rückgabe bei Herrn Jacob gebeten wird. 


Bei M. Sauermann iſt vorräthig und in der Exped. der Görlitzer Fama zu haben: 2 
rare an Das Geheimniß 3 


S o mmer Levkoyen 


in üppig gewachſenen Stöcken, mit vielen Zweigen und mit meiſt gefüllten Blüthen, zeitig zu erziehen, 
den ganzen Sommer über unausgeſetzt und bis ſpät in den Herbſt einen ſchönen Flor von dieſen Blu⸗ 
men zu erhalten, fo wie auch (zweijährige) Lepkoy⸗Stöcke von Niefengröße und guten Saamen zu zie⸗ 
hen. Aus vieljährigen Erfahrungen, den Levkoyfreunden zu Liebe, mitgetheilt, von einem geweſenen 
Erfurter, dem an der längeren Geheimhaltung nichts mehr gelegen iſt. 1843. 
Jedem Exemplare dieſer ausführlichen und ohnſtreitig höchſt praktiſchen Schrift, liegt eine Priſe Lepkoy⸗ 
Saame bei. — Dieſe Schrift, deren Verfaſſer 150 5 ſo Wande Veröffentichtesrklich uneigennützig 
mitgetheilt, wird für deren geringen Preis von nur 72 Sgr.! jedem Liebhaber von Levkoy, als einer der 
erſten Modeblumen, gewiß höchſt erwünſcht und willkommen ſeyn. Für darin enthaltene Belehrungen hätte vor 
Kurzem noch Mancher viel gegeben, wenn er ſte hätte erlangen können. Indem der Verfaſſer zeitiges Säen, 
Anfangs März und nach Umſtänden ſchon im Februar anräth, fo iſt der baldige Ankauf dieſer Schrift zu empfeh⸗ 
len. Bei jedem Exemplar befindet ſich eine Priſe Saamen. f 


